
 32 gis.Business 5/2022
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Building Information 
Modeling (BIM) – der 
Status quo
Die Digitalisierung hält Einzug in alle Bereiche von Gesellschaft, Industrie und Verwaltung. 
In der Bauwirtschaft findet derzeit die digitale Transformation für das Planen, Bauen und 
Betreiben von Bauwerken vor allem unter dem Schlagwort Building Information Modeling 
(BIM) statt. BIM steht dabei sowohl für das modellbasierte Arbeiten auf Grundlage von 
mehrdimensionalen Bauwerksmodellen als auch für die kollaborative und kooperative 
Zusammenarbeit zwischen den an Bau bzw. Betrieb beteiligten Akteuren – das „M“ in BIM 
steht daher sowohl für das Modell bzw. Modellieren als auch für das Management. 

Autoren: Dr. Ralf Becker, Prof. Dr. Jörg Blankenbach

A ls Startpunkt für die Einführung 
von BIM in Deutschland wird 
häufig der Endbericht der Reform-

kommission Bau von Großprojekten [1] 
gesehen, in dem die Empfehlung gegeben 
wird, zur Verbesserung der Bauprozesse 

künftig vermehrt digitale Methoden wie 
BIM zu nutzen. Ein erster Stufenplan [2] 
zur schrittweisen Einführung im Wir-
kungsbereich des Bundesministeriums für 
Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI), 
d. h. für Verkehrsinfrastrukturprojekte, 

folgte dieser Empfehlung. Daraufhin 
 wurde eine Vielzahl von Initiativen gestar-
tet. Der Stufenplan sah Pilotphasen und 
-projekte in allen Teilbereichen der Infra-
struktur (Straße, Schiene und Wasser-
straße) vor. Begleitend wurden von der 

Abb. 1: Wohin geht die Entwicklung von BIM?
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Projekt gruppe „BIM4INFRA2020“ Leit-
fäden, Muster und Handreichungen zu-
sammengestellt, u. a. 20 typische Anwen-
dungsfälle für den Einsatz von BIM [3]. 
Als Folgemaßnahme wurde der Master-
plan Bauen 4.0 [4] veröffentlicht, der auch 
die Einrichtung eines „Zentrums für die 
Digitalisierung des Bauwesens BIM 
Deutschland“ [5] vorsah, das mittlerweile 
als BIM Deutschland seine Arbeit aufge-
nommen hat. Es soll als zentrale öffent-
liche Anlaufstelle des Bundes sowohl im 
Hochbau wie auch in der Verkehrsinfra-
struktur für Informationen und Aktivitä-
ten rund um BIM dienen. Jüngste Ent-
wicklungen sind die Aufstellung von 
sogenannten Masterplänen für die Einfüh-
rung von BIM in den verschiedenen Ge-
schäftsbereichen, so  beispielsweise der 
„Masterplan BIM im Bundesfernstraßen-
bau“ des BMVI [6], heute BMDV, oder 
der „Masterplan BIM für Bundesbauten“ 
[7]. Letzterer adressiert den Hochbau und 
wurde vom seinerzeitigen Bundesministe-
rium des Innern, für Bau und Heimat 
(BMI) gemeinsam mit dem Bundesminis-
terium der Verteidigung (BMVg) heraus-
gegeben. Dabei wird der Gesamtlebens-
zyklus der Bauten für Neu-, Um- und wie 
auch Erweiterungsbaumaßnahmen be-
trachtet. Die Umsetzung erfolgt in den 
nächsten drei Jahren in drei Leveln 
(Abb. 2). Weitere Dokumente zum Thema 
BIM finden sich im Downloadbereich von 
BIM Deutschland.

Auch die Politik hat BIM aufgegriffen. 
So finden sich in den Koalitionsverträgen 
der letzten Legislaturperioden des Bundes 
(„Wir werden […] Open-BIM und einheit-

liche Schnittstellen/Standards umsetzen.“) 
[8] wie auch der Bundesländer (z. B. 
NRW: „Darüber hinaus soll die Nutzung 
von Building Information Modeling 
(BIM) bei allen geeigneten Projekten Stan-
dard werden.“ [9]) Passagen zur Einfüh-
rung und Verwendung von BIM sowohl 
für den Hochbau wie für die Verkehrsinf-
rastruktur.

Neben der öffentlichen Hand beschäf-
tigen sich die Unternehmen und Verbände 
der Bauwirtschaft intensiv mit der  Methode 
BIM. Viele große Bauunternehmen sind 
mit Projekten im Ausland bereits seit Jah-
ren mit BIM konfrontiert, wobei die An-
wendung sich mitunter deutlich von den 
nationalen Standards unterscheidet. 

Handlungsempfehlungen  
und Leitfäden
Das Interesse sowohl der öffentlichen 
Hand als auch der Unternehmen manifes-
tiert sich in eigenen Papieren (z. B. Hand-
lungsempfehlungen, Leitfäden oder BIM-
Strategien) und auch dem Engagement in 
der Standardisierung. Exemplarisch sei auf 
die Berufsverbände und Kammern ver-
wiesen, z. B. die Architektenkammern auf 
Bundes- und Landesebene, die Leitfäden 
zum Thema BIM herausgegeben haben 
[10] [11]. Verschiedenste Akteure im Bau 
und Betrieb erstellen Richtlinien zur Um-
setzung von BIM in ihren Geschäftsberei-
chen, so der Bau- und Liegenschaftsbe-
trieb NRW (BLB NRW) mit der Anlage 
14a BIM-Richtlinie des BLB NRW (OIR) 
[12] oder das Bundesinstitut für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung (BBSR) mit 
dem BIM-Leitfaden für den Mittelstand 

[13]. Auch Unternehmen (z. B. die Deut-
sche Bahn [14]) erarbeiten eigene BIM-
Einführungsstrategien, Leitfäden und 
Richtlinien, welche die Art der Anwen-
dung der Methode BIM intern wie auch 
für Nachunternehmer beschreiben. 

Regelsetzung, Standardisierung 
und Normung
Für die praktische Anwendung von BIM 
als kollaborative Arbeitsmethode über 
den gesamten Bauwerkslebenszyklus, die 
von allen Beteiligten genutzt wird, ist 
die einheitliche Regelsetzung bzw. Stan-
dardisierung unerlässlich. Dazu gehören 
Datenaustauschstandards genauso wie 
Modellierungs- und Prozessstandards. In 
diesem Kontext sind zunächst die Richt-
linien des Vereins Deutscher Ingenieure 
(VDI) zu nennen. Der VDI entwickelt 
derzeit im Rahmen des Koordinierungs-
kreises BIM (KK-BIM) die VDI-Richt-
linie mit der Nummer 2552, bestehend 
aus zwölf Blättern, zu Themen wie BIM-
Prozessen bis zur Qualifizierung der Ak-
teure [15], von denen bereits viele veröf-
fentlicht sind. 

International arbeitet die Vereinigung 
buildingSmart als pränormative Non-pro-
fit-Organisation mit auch einem deut-
schen Chapter buildingSmart Deutsch-
land [16] an der Standardisierung von 
Modellen und Prozessen. Das standardi-
sierte Datenmodell der Industry Founda-
tion Classes (IFC) [17], das auch für den 
Datenaustausch verwendet wird, wurde – 
nach dem Start im Hochbau für die Ver-
kehrsinfrastruktur – erweitert. Die Erwei-
terungen befinden sich derzeit in den 

Abb. 2: Level I – III: verbindlicher Zeithorizont des Masterplans BIM für Bundesbauten
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internationalen und nationalen Nor-
mungsprozessen sowie der Implementie-
rung und Testung in einschlägiger BIM-
Software.

Beim Deutschen Institut für Normung 
(DIN) als nationaler Normungsorganisa-
tion wurde 2015 der Arbeitsausschuss 
„Buil ding Information Modeling“ im Fach-
bereich 1 des Normenausschuss Bauwesen 
(NABau) gegründet. Er wurde 2020 auf-
grund der gestiegenen Bedeutung von 
BIM zu einem eigenen Fachbereich (DIN 
NA 005-01-13 FBR „Building Information 
Modeling“) mit mittlerweile fünf Arbeits-
ausschüssen aufgewertet. Der Fachbereich 
ist für die nationale Meinungsbildung, das 
Einbringen nationaler Normungsvorschläge 
sowie als Schnittstelle zu den europäischen 
und internationalen Normungsaktivitäten 
bei CEN und ISO ein wesentliches Gremi-
um für die Standardisierung für BIM. In 
diesem Kontext wurde im November 2021 
die deutsche Normungsroadmap BIM als 
Gemeinschaftsprojekt von DIN, VDI, 
buildingSmart Deutschland und BIM 
Deutschland [18] veröffentlicht (Abb. 3), 
welche die zukünftige strategische Aus-
richtung der Normung und Standardisie-
rung im Bereich BIM beschreibt. 

Forschung, Lehre  
& Ausbildung
In der Wissenschaft fanden 
bereits früh (u. a. [19]) erste 
Entwicklungen in Richtung 
BIM statt. Mit dem verstärk-
ten Interesse an BIM in der 
Bauwirtschaft sind die Ent-
wicklungen jedoch auch in 
der Forschung sprunghaft 
angestiegen. Im Jahr 2013 
wurde im Rahmen des natio-
nalen Forschungsprogramms 
ZukunftBAU des damaligen 
Bundesministeriums für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwick-
lung ein erster BIM-Leitfaden 
für Deutschland erstellt [20]. 

Inzwischen sind die For-
schungslandschaft und die 
Palette an Projekten sowohl 
im Grundlagen- wie auch 
angewandten Bereich kaum 
noch überblickbar. An der 
Schnittstelle zu Geodäsie 
und Geoinformation ist fest-
zustellen, dass insbesondere 

das Thema Reality Capturing im BIM-
Kontext zunehmend wichtiger wird. 
Bild- und/oder laserscannergestütze Erfas-
sungstechnik, montiert auf unbemannten 
Flugdrohnen, Booten oder Laufrobotern, 
stellen  begehrte Forschungsgegenstände 
für die hochauf gelöste, automatisierte 
Erfassung des Bestands dar. Bei der Aus-
wertung der Massen daten, z. B. zur auto-
matisierten Erstellung von BIM-Modellen 

werden Methoden der künstlichen Intelli-
genz genutzt. Techniken der virtuellen und 
augmentierten Realität (VR/AR) helfen 
bei der Visualisierung oder dem Soll-Ist-
Abgleich mit vorhandenen BIM-Modellen 
(Abb. 4). 

Mit der Ausdehnung der Anwendung 
von BIM auf lang gestreckte Infrastruktur-
bauwerke ist die Bedeutung der Verknüp-
fung von BIM und GIS deutlich gestiegen 
[22]. Für das bislang ausschließlich der 
Expertise des Vermessers, zuzuschreibende 
Thema der Georeferenzierung werden zu-
nehmend auch Baufachleute sensibilisiert. 
Standardprodukte des Vermessers wie der 
Lageplan, werden in diesem Kontext 
„BIM-ready“ gemacht [23]. 

Auch der nächste Schritt von BIM zu 
digitalen Bauwerkszwillingen, deren 
Mehrwerte vor allem in der Betriebsphase, 
z. B. beim Asset Management, liegen, wer-
den bereits intensiv beforscht. Digitale 
Zwillinge verknüpfen das physisch-reale 
Bauwerk mit dem BIM-basierten digitalen 
Bauwerksmodell in einer Art und Weise, 
dass Informationen bidirektional zwischen 
realer und virtueller Welt ausgetauscht 
werden können, um so im Zusammenspiel 
das reale Objekt optimiert betreiben zu 
können. Beispielhaft sei auf den Sonder-
forschungsbereich Transregio (SFB/TRR) 
339 „Digitaler Zwilling Straße – Physika-
lisch-informatorische Abbildung des Sys-
tems ‚Straße der Zukunft‘ “ verwiesen, der 
an der TU Dresden und RWTH Aachen 
seit diesem Jahr kooperativ bearbeitet wird 
[24].

Abb. 3: Deutsche Normungsroadmap BIM
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Abb. 4: Anwendung von AR auf Grundlage von BIM für den Aufbau und die Nutzung eines 

 digitalen Gebäudezwillings bei der Inbetriebnahme von technischer Gebäudeausrüstung [21]

Bi
ld

: g
ia

, V
ie

ga
 (V

ie
ga

 C
ub

e)



gis.Business 5/2022 35

Mit dem Eingang in die Forschung und den gestiegenen Bedarfen aus 
der Praxis wird das Thema BIM zunehmend in die Curricula der Hochschu-
len integriert. Eigene BIM-bezogene Studiengänge und Vertiefungsrichtun-
gen werden eingeführt. Auch für die Praxis ist der Erwerb von BIM-Quali-
fikation essenziell, da deren Nachweis bei der Beteiligung an Projekten z. B. 
des Bundes gefordert wird. So finden sich mehr und mehr Fortbildungsange-
bote von unterschiedlichen Trägern, z. B. beim BIM Center Aachen [25], zu 
allen Aspekten von BIM, u. a. auch zertifizierte Kurse nach VDI 2552/
buildingSmart, zum Nachweis der erworbenen Qualifikationen.

Fazit
Die Einführung einer neuen Methode wie BIM, die nicht ohne Grund ge-
legentlich auch als Paradigmenwechsel bezeichnet wird, ist in der Praxis 
naturgemäß mit Hemmnissen verknüpft. Gerade für die mittelstandgepräg-
te deutsche Bauwirtschaft stellt die Umstellung auf BIM eine Herausforde-
rung dar. Nicht zu unterschätzende Kosten für Software und Schulung der 
Mitarbeiter belasten genauso wie der Fachkräftemangel die Einführung von 
BIM in Deutschland.

Allerdings zeigt die zunehmende Verbreitung der Methodik in immer 
mehr Sparten bzw. Bauwerksarten und gleichzeitig das zunehmende Ange-
bot und die Inanspruchnahme von Schulungen das beständige Voranschrei-
ten der Verwendung der Methode. Perspektivisch sollen mit den Methoden 
des BIM Planungs- und Bau- wie auch Betriebsprozesse im gesamten Bau-
werkszyklus verbessert werden, um so den Kosten- und Terminüberschrei-
tungen und den stetig steigenden Anforderungen (z. B. an Qualität, Nach-Abb. 5: Leitfaden Geodäsie und BIM
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haltigkeit) begegnen zu können. Das gilt 
im Übrigen nicht nur für Neubauprojekte, 
sondern insbesondere für den riesigen Be-
stand an Bauwerken aller Art.

BIM besitzt viele Schnittstellen zur 
Geoinformation und zur Vermessung. 
Dies reicht von der Integration von Geo-
daten in der Planung über die Erfassung 
des Bestandes mittels vermessungstechni-
scher Methoden und der anschließenden 
Modellierung bis zur Fortführung der 
BIM-Modelle im Betrieb. BIM stellt daher 
auch für die Geodäsie ein spannendes 
 Betätigungsfeld dar. 

Einen ausführlicheren Gesamtüber-
blick zu BIM inklusive Beispielen aus der 
Anwendung und Softwareprodukten  sowie 
den Bezug zur Geodäsie bietet neben den 
genannten Quellen auch der bereits seit 
einigen Jahren publizierte, jährlich aktua-
lisierte Leitfaden Geodäsie und BIM, der 
im Rahmen der diesjährigen Intergeo in 
der aktualisierten Version 3.1 (Abb. 5) ver-
öffentlicht wird.
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Neue Dienste für INSPIRE Good Practice

Zur Intergeo stellt das Unternehmen rasdaman vier neue Datenwürfel- 
Dienste vor, die INSPIRE Good Practice noch attraktiver und einfacher machen.  
In Halle 3 auf Stand 3.138 präsentiert das rasdaman Team ihre INSPIRE-Innova-
tionen: Ein neues Dashboard ermöglicht es insbesondere Nutzern ohne 
Programmierkenntnissen, mit analysefertigen Daten zu arbeiten.

Sie heißen Cube2Go, Cube@Home, MyCube und Cube4All – 
vier neue standardisierte Dienste, die es erlauben, grenz- und 
ebenenübergreifende Datensätze flächendeckend und harmo-
nisiert bereitzustellen. Erst jüngst validierte die Europäische 
Kommission rasdaman WCS als ersten und bisher einzigen 
INSPIRE-konformen Download-Dienst, der die Anforderungen 
der EU unter Verwendung des Web Coverage Services (WCS) 
vollständig  erfüllt. 

 
rasdaman ist anerkannte INSPIRE Good Practice und bietet 
 Behörden der Bereiche Landesvermessung, Liegenschafts-
kataster, Grundstücksbewertung und Geodateninfrastruktu-
ren einen  erheblichen Mehrwert. Denn von Datenharmonisie-
rung über Datenverwaltung und Dienste-Bereitstellung bis hin 
zum Aufbau von Geo-Portalen bietet rasdaman ein vollständi-
ges und zukunftssicheres Produkt- und Dienstleistungsange-
bot für den  Bereich INSPIRE. 

 
Die neue Dienste-Vielfalt schafft mehr Spielraum und Möglich-
keiten, um gezielt auf die individuellen Anforderungen von 
 INSPIRE-Nutzern einzugehen, und dies 
ohne die Verpflichtung zu Lizenzkauf  
und Installation. Das 360°-Daten würfel-
Angebot umfasst den gemanagten 
Cloudservice MyCube, die maßgeschnei-
derte On-Premise-Infrastruktur Cube@
Home, den Datenwürfel-Zugriff auf 140+ 
Petabyte öffentlicher Daten in Cube2Go 
und die Nutzung der ortstransparenten 
Föderation EarthServer beim Dienst 
 Cube4all; dem Zusammenschluss sind 
mehr als 10 internationale Datenzentren 
und DIAS-Plattformen (Data and Informa-
tion Access Services) angeschlossen. 

Die INSPIRE-Datenwürfel-Services 
 decken viele Aspekte in einem integrierten 

technologischen Rahmen ab. Durch ihre Standard-Konformität 
ist Interoperabilität und Flexibilität im höchsten Maß erfüllt. 
 Nutzer können mit den Clients ihrer Wahl wie gewohnt weiter-
arbeiten und profitieren von bereits aufgebautem Know-how  
der  INSPIRE-Experten. So bleiben etablierte Arbeitsabläufe und 
Workflows erhalten und die Datenpflege verläuft vollständig 
auto matisiert.

 
Die Vorteile der rasdaman INSPIRE Good Practise im Detail:
•  Einfacher Zugang, Analyse und Visualisierung von Rasterdaten 

über Raum und Zeit.
• Reguläre und irreguläre Gitter werden gleichermaßen unter-

stützt.
• Flexibilität, Skalierbarkeit und Performance. 
• „Jede Anfrage, jederzeit, auf jedem Volumen“. 
• Maßgeschneiderter Datenschutz schafft Sicherheit.
• Die innovative Datenwürfel-Anfragesprache ist Blaupause für 

die Datenwürfel-Standards von ISO, OGC und INSPIRE. 
• Persönlicher Service: Ihr maßgeschneiderter Dienst von den 

Datenwürfel-Experten. 
•  Zugang zu der Europäischen Datenwürfel-Föderation Earth-

Server für Datenvielfalt und -austausch.
 
Des Weiteren freut sich das rasdaman Team auf Ihren Besuch 
am Gemeinschaftsstand mit der Jacobs Universität Bremen am 
Stand 3.138 in Halle 3.

Erfahren Sie auch mehr zu unserem Projekt Centurion, bei 
dem Datenwürfel-Intelligenz um Funktionalität der künstlichen 
Intelligenz erweitert wird.

 
 
 
Weitere Infos unter:  
www.rasdaman.com 

Anzeige

Mehr Infos auf der Intergeo: 
Am Dienstag, 18.10.2022, 10.00 Uhr auf Stage 1 in Halle 3 gibt es eine Live-Demo von rasdaman 
Chefarchitekt Dr. Peter Baumann zu den neuen Diensten: 
„CUBE4ALL: Vom Maschinenraum der Daten auf die Brücke“. 
In seiner Präsentation stellt Dr. Peter Baumann die Datenanalyse der Zukunft vor, die ohne lange 
Anleitung umgesetzt werden kann. Insgesamt zielt diese von der ESA unterstützte Forschung und 
Entwicklung darauf ab, die Nutzbarkeit für Nicht-Experten zu erhöhen und den Aufwand für 
 Experten zu minimieren.


